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ar um 22. März 1884
Du hoher Warte, am deutschen Rhein,

Umtobt vom Nord, von den Fluthen umbraust,
Da steht ein Weib, so hoch und her
Mit flatterndem Haar, am Schwertgriff die Faust.
Nach Westen hin schaut es mit scharfem Blick „Heil sei Dir, Kaiser, Du greiser Held,
Fort über den Rhein in das weite Land,
Gewaltig und stark, eine sichere Wacht
Für die Krone des Reichs, von der Rechten umspannt.

S

Das „Heil dem Kaiser“ im einigen Sang,
Dem Schöpfer des Reichs, dem siegreichen Held,
Der den Frieden uns wahrt', die Krone errang.
Heil Kaiser Wilhelm! Im Deutschen Volk
Ein Fest ist Allen Dein Namenstag,
Und Segenswünsche, sie werden laut,
Wo ein deutsches Herz nur schlagen mag.

Am hohen Ufer des stolzen Strom's
Am Denkstein der deutschen Einigkeit,
Hier weihtest auf's Neu' Du Deutschlands Buncd,
Hier ward er geschlossen für alle Zeit.
Inmitten der Fürsten, des deutschen Volk's,
Zu Füssen die Auen in PFriedensruh,
Da klangen die Worte aus Kaisermund,
Laut schallte der freudige Jubel dagzu.

Und wieder klingt heute ob Berg und Thal I So hallt der Ruf vom Ufer des Rheins,
Von hoher Warte, weit dringt er durch's Land,
Es ist der Wunsch am Kaisertag,
Von der deutschen Wacht uns zugesandt.

Wir stimmen d'rin ein aus voller Brust
Ganz Deutschland soll's sagen und singen,
Von Arm und Reich, von Gross und Klein
Soll hell zum Himmel es dringen:

„Heil unserm Kaiser!““

Und weit klingt durch die Thäler dahin
Zum Meere hinaus, zu den Bergen hinauf
Der Ruf der treuen Wacht am Rhein,
Er sammelt Alldeutschland's Volk zu Hauf:

Des Reiches Stolz, sein starker Schutz
Dir Schirmer des Friedens und Wahrer des Rechts,
Dir Vater des Landes, des Feindes Trutz.

Roiſers geburtstag.
Kaiſer Wilhelm vollendet am 22. März ſein

87. Lebensjahr. Fordert dieſes hohe Lebensalter
ſchon zur Erfurcht gegenüber jedem Sterblichen
auf, den Gott mit einem ſo langen Leben begnadet,
um wie viel mehr müſſen nicht alle Preußen und
Deutſchen an dieſem Tage ihr Haupt beugen,
wo ihr Kaiſer und König, der Mehrer und Er
halter der Krone Preußens, der Begründer und
Beſchützer des Deutſchen Reichs, noch in voller
Rüſtigkeit und Friſche in unabläſſigem Wirken
und ſteter neuer Fürſorge für das Wohl ſeines
Volkes auf den höchſten Höhen des Lebens ein-
herſchreitet. Selten iſt es einer Nation beſchieden
geweſen, einen König unter den Lebenden wandeln
zu ſehen, deſſen Ruhmesthaten mit goldener
Schrift in das Buch der Geſchichte eingetragen
ſind und deſſen Name den Lebenden ſchon als

der Jnbegriff aller ihrer von ihm zur Verwirk-
lichung gebrachten Jdeale erſcheint. Das Volk,
das einen ſolchen Herrſcher ſein nennen kann
darf hierin ein beſonderes Zeichen göttlicher Gnade
erblicken, welches die Vorſehung ihm ſelbſt hat
zu Theil werden laſſen.

Wo überall deutſche Herzen ſchlagen wird
man an dem heutigen Tage die Pflicht des
Dankes für dieſe Gnade empfinden und ſich in
dem Gebete vereinigen daß unſer Volk noch
lange das Glück haben möge, von dem milden
und gerechten Scepter unſeres erhabenen Kaiſers
regiert zu werden. Vor Allem aber ſteigen heute
Gebete zum Himmel empor, daß Gott das Leben
und die Geſundheit unſeres kaiſerlichen Herrn
auch fernerhin erhalten möge und ihn die Früchte
ſeines arbeitsvollen Schaffens auch in dem neuen
Lebensjahre reichlich ernten laſſe.

Auf das vergangene Jahr kann Kaiſer

Wilhelm mit Genugthuung zurückblicken. Er hat
in dieſem Jahre Deutſchlands Anſehen von Neuem
ſich vermehren ſehen: alte Bande der Freund-
ſchaft ſind von Neuem befeſtigt, neue geknüpft
worden, überall erweckt die Machtſtellung Deutſch
lands Vertrauen, nirgends Eiferſucht und Feind-
ſchaft. Es iſt dies das eigenſte Werk unſeres
Kaiſers, deſſen ehrwürdige Perſönlichkeit den
Fürſten und Völkern als die ſicherſte Bürgſchaft
für Deutſchlands Friedfertigkeit, Weisheit und
Mäßigung, aber auch für Deutſchlands Macht,
Größe und Charakterfeſtigkeit erſcheint.

Auch im Jnnern hat das vergangene Jahr
dem Kaiſer manche Veranlaſſung zur Zufrieden-
heit gebracht. Es ſind weitere Schritte zum
kirchlichen Frieden gethan und ein großer Theil
der Nachtheile beſeitigt worden, welche der kirch-
liche Kampf im Gefolge gehabt hat. Während
in anderen Ländern Kundgebungen anarchiſchen
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Geiſtes die Bevölkerung in Unruhe verſetzen, hat
bei uns unter dem Eindruck der Politik, welche
auf eine Beſſerung der ſocialen und wirthſchaft
lichen Lage abzielt, die innere Beruhigung Fort-
ſchritte gemacht. Wenn heute aber die Fragen
nach der Stellung der Krone und der Begrenz-
ung des Königthums wieder zum Gegenſtand
der Parteikämpfe geworden ſind, ſo haben wir
keinen Anlaß, mit Sorgen in die Zukunft zu
blicken. Das ganze Leben und Wirken unſeres
Kaiſers hat der Mit und Nachwelt die Be-
deutung des nationalen Königthums zum Bewußt-
ſein gebracht und ſein Volk den Segen erkennen
laſſen, welcher ihm aus einem weiſen, aber auch
kraftvollen königlichen Regiment erwächſt.

Wenn dieſes Bewußtſein noch nicht überall
zum Durchbruch gekommen iſt, ſo wird es
unſere Aufgabe ſein, um ſo entſchiedener Zeug-
niß abzulegen von dem, was wir als die erſte
und oberſte Bedingung für das Elück unſeres
Vaterlandes halten. An dem Tage, wo alle
Preußen und Deutſchen ihrer Verehrung für die
Perſon des Kaiſers Wilhelm Ausdruck geben,
iſt es unſere Pflicht, laut zu bekennen, daß wir
in ihm auch das Prinzip des kraftvollen König-
thums feiern, welches unſer Kaiſer mit neuem
Glanz umgeben und deſſen Bedeutung er dem
Verſtändniß unſerer Zeit näher geführt hat.
Darum geloben wir heute, an ſeinem Geburts-
tage, von Neuem in dem alten wörtlichen Sinne:

Mit Gott, für König und Vaterland!

Politiſche Kundſchau.
Deutſches Reich. Berlin, 21. März.

Der Kaiſer empfing am Mittwoch Abend den
Beſuch des in Berlin eingetroffenen großherzog-
lichen Paares von SachſenWeimar und ſtattete
demſelben am Donnerſtag ſeinen Gegenbeſjuch
ab. Abends fand eine muſikaliſche Soiree im
Palais ſtatt.

Der Kronprinz ertheilte am Mittwoch dem
früheren Staatsminiſter, jetzigen Oberlandesge-
richtspräſidenten Falk, eine Audienz.

Der Großherzog von Baden wohnte der
Donnerſtagsſitzung des Reichstages in der Hof-
loge bei.

Prinz Friedrich Karl feierte am Donners
tag ſeinen Geburtstag (geb. 1828) und empfing
dazu die Glückwünſche des Kaiſers, der König-
lichen Prinzen, des Hofſtaates c. Nachmittags
fand bei dem Prinzen und der Prinzeſſin
Familiendiner ſtatt.

Der ruſſiſche Botſchafter Fürſt Orlow iſt
in Berlin eingetroffen und wird ſein Beglaubig-
ungsſchreiben dem Kaiſer am Freitag Mittag
1 Uhr übergeben.

Der Großherzog von Oldenburg iſt am
Donnerſtag früh in Braunſchweig eingetroffen und
wird Freitag ſeine Reiſe nach Berlin fortſetzen.

Ueber das Befinden des Prinzen Georg
von Sachſen iſt Donnerſtag früh folgendes
Bulletin ausgegeben Der Prinz hat die ver-
gangene Nacht unruhig verbracht das Fieber
iſt ziemlich hoch, die nervöſen Krankheitserſchein
ungen dauern fort. Seit einigen Stunden hat
ſich jedoch ein Ausſchlag auf Geſicht und Hals
angedeutet und iſt dadurch die Möglichkeit nicht
ausgeſchloſſen, daß die nervöſen Krankheitser-
ſcheinungen und das Fieber als Vorläufer einer
Hautkrankheit zu betrachten ſind. Weitere
Bulletins beſagen: Der Hautausſchlag trägt den
Character eines Maſernexanthems. Bedrohliche
Erſcheinungen fehlen.

Der Miniſter der öffentlichen Arbeiten,
Mayhbach, der vor einigen Tagen nicht unbedenk-
lich erkrankt war, hat ſich ſo weit wieder erholt,
daß er ſeinen erſten Spaziergang ins Freie hat
unternehmen können.

Schweden-Norwegen. Der Kronprinz
Oskar iſt zum Vizekönig von Norwegen ernannt.
Es bleibt abzuwarten, welche Folgen dieſe Maß
regel haben wird.

Schweiz. Nach einer Mittheilung der
„Köln. Ztg.“ iſt der öſterreichiſchen Geſandſchaft
in Bern ſeitens ihrer Regierung eine größere
Note oder Denkſchrift über das Treiben der
Anarchiſten zugegangen, die dem Bundespräſidenten
Welti am Donnerſtag oder Freitag übergeben
ward. Es iſt dies die erſte Kundgebung, welche
dem Bundesrath in dieſer Angelegenheit auf
diplomatiſchem Wege zugeht ähnliche Noten von
Seiten der anderen Mächte dürften vielleicht

bald folgen wenigſtens iſt ein einſeitiges Vor
gehen Oeſterreichs unwahrſcheinlich, da die Schwei
zer Behörden den an ſie gerichteten Erſuchen der
öſterreichiſchen Polizei bisher ſehr prompt Rech-
nung getragen haben. Wahrſcheinlich bezeichnet
die öſterreichiſche Note den Beginn des inter-
nationalen Feldzuges gegen die Anarchiſten.

OeſterreichUngarn. Die öſterreichiſchen
Reichsländer Bosnien und die Herzegowina

werden auch in dieſem Sommer wieder eine
Generalinſpection durch den Reichsfinanzminiſter
v. Kalley erfahren.

Großbritannien Gladſtone wird bis zum
Montag auf dem Lande verbleiben und abſoluter
Ruhe pflegen.

Wie aus der Sitzung des Unterhauſes
vom Montag erſichtlich iſt, hat ſich die deutſche
Regierung bei der engliſchen wegen der Sklaven-
handelUmtriebe in der Südſee beſchwert und
wird zu dieſem Zwecke ein Kriegsſchiff in den
dortigen Gewäſſern ſtationiren. Engliſcherſeits
wird keine Einmiſchung ſtattfinden. Miniſter
Hartington erklärte bezüglich der ägyptiſchen
Häfen am Rothen Meer, England wolle die
ſelben nicht für ſich behalten, ſondern nur Aegyp-
ten bewahren! Und wem gehört trotz aller
Redereien Aegypten den Engländern. Es
vommt alſo auf Eins heraus! Weiter genehmigte
das Haus das Kriegsbudget. Jntereſſant iſt,
daß das Geſchützmaterial der Flotte enorm ver-
mehrt werden ſoll. Es ſollen 400 Hinterl der-
geſchütze von Stahl, drei 110-Tons Geſchütze,
vier 63-Tons- Geſchütze und drei 43-Tons-Ge-
ſchütze hergeſtellt werden. Mit neuen 12 Pfünder-
und 36 Pfünder Kanonen ſollen Verſuche
angeſtellt werden. Die Wirkſamkeit der letzteren
Geſchütze ſoll die der franzöſiſchen und deutſchen
Geſchütze noch übertreffen. Wie lange wird
es dann dauern, bis Frankreich und Deutſchland
wieder England zu überflügeln ſuchen werden

Aegypten. Reuter's Bureau meldet aus
Kairo die Verbindungen über Berber hinaus
ſind unterbrochen. Beduinen ſammeln ſich an
den Nilufern und halten den Katarakt von Saboo.
wo der Fluß nur 11 Meter breit iſt, beſetzt.
Der Verkehr iſt dadurch vollſtändig unterbrochen,
Der Stamm der Batak bereitet einen Angriffauf
Shendy vor. Suakin ſoll angeblich durch
türkiſche Truppen nach Abzug der Engländer
beſetzt werden. Erſt müſſen aber dieſe fort ſein!

Parlamentariſche Nachrichten.
Berlin, 20. März. Die Debatte in der heutigen (9.)

Plenarſitzung des Reichstags über die Verlängerung
des Sozraliſtengeſetzes, an der ſich nicht weniger
als drei Sozialdemokraten, darunter Bebel, in
längeren Reden betheiligten, gipfelte in der außerordent-
lichen Schärfe, mit welcher ſich der Reichskanzler gegen
die Fortſchrittspartei wandte, welche er als die eigentliche
und hauptſächlichſte Pflegerin der Sozialdemokratie bezeichnete.

Vorher hatte der Miniſter des Jnnern die leitenden
Geſichtspunkte der letzteren an der Hand eines Bebelſchen
Buches eingehend dargelegt und den Beweis geführt, daß
keineswegs bloß die Anarchiſten auf den gewaltſamen
Umſturz der beſtehenden Weltordnung ausgehen, ſondern
daß auch die parlamentariſche Sozialdemokratie im
weſentlichen die gleichen Ziele verfolge, weshalb der Staat
vollkommen berechtigt ſei, gegen ſie mit den Mitteln vor
zugehen, die er zu ſeinem Schutze bedarf. Der Reichs
kanzler ſtellte ſich am Schluſſe ſeiner Rede auf denſelben
Standpunkt, nicht ohne indeſſen nachdrücklich zu betonen,
daß das Recht der ſtaatlichen Vertheidigung durch die ſtaat
liche Fürſorge für die wirthſchaftlich Schwachen bedingt ſei.
Dann wird ein Vertagungsantrag angenommen. Nächſte
Sitzung: morgen (Freitag) 12 Uhr TagesordnungFortſetzung der heutigen Debatte. Schluß gegen 5 uhr

Dem Reichstage iſt ein Geſepentwurf betr.
die Priſengerichtsbarkeit zugegangen.

Jn der erſten Sitzung der Unfallverſicher
ungskommiſſion iſt das Hilfskaſſengeſetz zur erſten
Leſung gelangt und im weſentlichen nach der
Vorlage angenommen worden.

Das Abgeordnetenhaus wird ſich am
Freitag den 21. d. Mts., mit dem zwiſchen
Preußen und dem Großherzogthum Heſſen ab-
geſchloſſenen Vertrage über Korrektion des Rhein-
ſtroms beſchäftigen und außerdem noch eine
Reihe von Geſchäften minder wichtiger Natur
erledigen.

Unglücksfälle und Verbrechen.
Halle. Ein hier gegen den Eiſenbahn-

fiscus verübter Betrug iſt vor der 89. Abtheilung
des Berliner Schöffengerichts zur Verhandlung
gekommen. Jm Auguſt v. J. wurden von den
Reviſionsbeamten auf der Strecke HalleBerlin
wiederholt Reiſende mit ungiltigen Fahr-

billets betroffen, welche dieſe von einem ihnen
unbekannten Mann auf dem Perron des Bahn-
e zu Halle gekauft haben wollten. Die Nach-
orſchungen nach dem unbekannten Billetverkäufer

hatten endlich Erfolg am 28. Auguſt ertappte
man den Portier des Hotels „Berliner Hof'“,
Berlinerſtraße 6 hierſelbſt, Friedrich Hingſt,
als derſelbe einem Reiſenden ein Billet zum
Kaufe anbot, welches bereits am Tage vorher
benutzt, aber vom Schaffner nicht koupirt worden
war. Bei Durchſuchung des Portiers wurden
noch vier weitere Billets von derſelben Nummer
gefunden. Jn die Enge getrieben, geſtand er
ein, die Billets von dem Mitangceklagten dem
ehemaligen Schaffner Auguſt Schölzke für den
Preis von ſieben Mark gekauft zu haben. Der
Letztere, welcher gerade auf einer Tour nach
Berlin begriffen war, wurde telegraphiſch von
Bitterfeld zurückberufen und geſtand auch ſchließ-
lich ein, daß er die ungiltigen Billets dem Hingſt
eingehändigt habe, aber nicht gegen Zahlung,
ſondern umſonſt, weil Hingſt angegeben daß er
ein leidenſchaftlicher Sammler ungiltiger Billets
zu wohlthätigen Zwecken ſei. Beide Angeklagte
verſuchten ſich durch Angaben, welche mit ihren
früheren Angaben in Widerſpruch ſtanden, aus der
Schlinge zu ziehen der Gerichtshof ſchenkte ihnen
indeſſen keinen Glauben, ſondern verurtheilte den
Schölzke als den Anſtifter zu ſechs, Hingſt zu vier
Wochen Gefängniß.

Die „Dresd. Nachr.“ melden aus Dres
den: Unſer Mitbürger, Herr Kaufmann S. Sch.,
theilt uns als Augenzeuge folgendes aufregendes
Eiſenbahnabenteuer mit: Jn der Nacht
vom 12. auf den 13. d. M. fuhr ich von Frank-
furt a. M. nach Mühlhauſen in Elſ. und benutzte
den Schlafwagen dieſer Tour. Ein Conducteur
wies mir in F. ein ſeparates Cabinet an und
da es erſt 9 Uhr war, vertiefte ich mich noch in
eine Lectüre. Um 10 Uhr, in Mainz, betraten
drei Damen den Wagen, denen das nebenanliegende
Schlafcoupé angewieſen wurde. Von dieſen
Damen waren zwei reiche Ruſſinnen; eine davon
war wahnſinnig und wurde von einer Wärterin
begleitet, die die arme Unglück iche in Begleitung
der Schweſter von einer Bonner Heilanſtalt nach
der Schweiz bringen ſollte. Kaum im Schlaf-
wagen angelangt, verfiel die wahnſinnige Dame
in die größte Tobſucht und war nur ſchwer zu
beruhigen. Nach langer Zeit gelang es jedoch
der Wärterin und ich konnte mich der Ruhe
hingeben. Erregt durch die traurigen Beobacht-
ungen, ſchlief ich erſt in ſpäter Nacht ein. Da,
mit einem Male, wurde ich durch das größte
Jammergeſchrei aus dem Schlafe geweckt und
ſtieg deshalb angekleidet zum Coupé heraus. Die
Schweſter der Wahnſinnigen kommt verzweifelt
auf mich losgeſtürzt und ſchreit mir entgegen,
daß eben ihre Schweſter ſowohl, als die Wärterin
während der Fahrt vom Wagen herausgeſprungen
ſeien. Wir zogen nun mit voller Macht die
Nothleine und der Zug wurde zum Stehen ge
bracht. Es wurde nun conſtatirt, daß die Wahn
ſinnige, während die Wärterin ein Glas Waſſer
holte, zum Coupé herausſtürzte und von da vom
Wagen herunter und die Wärterin ihr nach.
Das Ganze war das Werk eines Augenblickes!
Wir ſuhren nun die Strecke langſam zurück und
nach etwa ſtündiger Rückfahrt fanden wir die
wahnſinnige Ruſſin blutüberſtrömt, aber wunder-
barer Weiſe nur ſehr wenig verletzt. Nun ver-
mißten wir noch die Wärterin, eine ſtarke, etwa
35 Jahre alte Frau. Wir fuhren weiter zurück
und da lag ſie mit zerſchmettertem Kopfe auf
dem Nebengleis, ſchwimmend in ihrem Blute,
das noch armdick aus dem Munde hervorquoll.
Sie fiel beim Sprunge aus dem Wagen ſo un-
glücklich mit dem Kopfe auf den Boden, daß ihr
Tod augenblicklich eintrat. Wir nahmen die
Leiche nach dem Gepäckwagen und gelangten mit
faſt einſtündiger Verſpätung in Mühlhauſen an.

f Wittenberg, 15. März. Jn Seyda
hatten die Kleider der vierjährigen Tochter einer
Tagelöhnerin am Ofen Feuer gefangen;
das Kind lief brennend und ſchreiend auf den
Hof, wo der in der Nähe wohnende Gensdarm
Werner durch das Geſchrei herbeigelockt, die
Flammen erdrückte, wobei er ſich ſelbſt erhebliche
Brandwunden zuzog. Das ſchwerverletzte Kind
iſt von der Familie des Oberpredigers Rietz in
Pflege genommen worden.

Vexantwortlich: Guſtav Leidholdt in Merſeburg.
an



Am Mittwoch den 26. März, Vorm.
70 Uhr, ſollen in Mloster-Magagin

30 Ctr. Voggenkleie,
ſowie alte Jnventarien und Säcke verkauft werden.

Königliche Depot-Magazin- Verwaltung.

Guts- und Feld- Perkauf
in Atzendorf bei Merſeburg.

Der Gutsbeſitzer Herr Otto Rudloff in Atzendorf iſt geſonnen,
ſein daſelbſt unter Nr. 18 gelegenes Oekonomie-Gut mit Zubehör mit 16
oder auch 29 Morgen Feld am Gute, den Plan von ca. 16 Morgen in
der Klinge und die beiden Pläne von ca. 39 Morgen und 6 Morgen in
Agtzendorf--Geuſa'er Flur und zwar die letzten 3 Pläne in einzelnen Par
zellen von je 5 Morgen oder auch im Ganzen
Donnerstag den 27. d. M., von Vorm. 10 Uhr an,

im Gaſthofe zu Atzendorf meiſtbietend zu verkaufen, wozu ich Kaufluſtige
hiermit einlade.

Merſeburg, den 19. März 1884.
A. Rindfleiſch, Kr.Auct.-Comm. i. A.

Billard- Verkauf.
Ein hierſelbſt befindliches, einer größeren Geſellſchaft gehöriges

und noch ganz brauchbares Bällard iſt sofort bällſg
zu verkaufen durch den

Kr.Auct.Comm. Rindfleiſch in Merſeburg.

Bekanntmachung.
Montag den 24. d. M., Vormittags 8 Uhr,

verſteigere ich im Liämlce'ſchen Gaſthofe zu Porbitz zwangsweiſe
einen Schreibſekretär mit Kommode und einen Spiegel

öffentlich meiſibietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 20. März 1884.

Tauchnitz, GerichtsVollzieher.

Bekanntmachung.
Sonnabend den 22. d. Vormittags 9 Uhr,

verſteigere ich im Rathskellerſaale hierſelbſt zwangsweiſe:
1 zweithürigen Kleiderſchrank, 1 Kommode und 1 Klapptiſch

öffentlich meiſtbietend gegen Baarzahlung.
Merſeburg, den 20. März 1884.

Tauchnitz, Gerichtsvollzieher.

Holz- Auction.
Dienſtag den 25. März d. J.

ſoll in dem zum Rittergut Ermlät2 gehörigen Forſt ſog. Allee, Schenk-
und Schäferfleck bei Ermlitz, an der zweiten Brücke gelegen, nachverzeich-
netes Nutz- und Brennholz, unter den vorher bekannt zu machenden Be
dingungen an den Meiſtbietenden verkauft werden

eirca 14 eichene Nutzenden von 3-- 9 m Länge u. 20--75 cm

135 rüſterne 4--12 e 22058
17 eſchene 3 7 e e 20-64 qitten,chee e 16 24 Bitten110 buchene 22 5 21630 Durch
33 erlene 9 14-35 neſſer.7 pappelne 4 9 e 22753160 St. rüſter. u. eſchene Stangen v. 4——8 m L. u. 10--20-

eirca 280 rm harte Scheit und 3 rm eichene Nutzſcheite,

e 23 e Stcochk,
400 Abraum,
160 St. eichene Stangen, paſſend zu Zaunpfählen.

Der Verkauf des Nutzholzes beginnt Vormittag 9 Uhr,
BVrennholzes Mittag Iligz bei Schkeuditz, den 10. März 1884.

Die Forstverwaltung.
Krämer-

Freiwillige Verſteigerung
von Vieh und landwirthſchaftl. Gegenſtänden.

Montag den 24. März d. J. verſteigere ich im Ritter-
gutsgehöft zu Zörbitz, Bahnſtation Weißenfels a. S. die
zum Nachlaß des in Zörbitz verſtorbenen Rittergutsbeſitzers Carl Anton
Gerlach gehörigen Nachlaß- Gegenſtände und zwar

von Vorm. 9 Uhr ab,
verſchiedene land wirthſchaftliche Maſchinen, als: Mäh, D rill
Häckſel, Wurf- und Hackmaſchinen, Eggen, Acker pflüge, Walzen c
Kutſch und Wirthſchaftswagen, Schlitten und dergl. mehr,

von Nachm. 1 Uhr ab,

8

Rittergut Er m

Pferde, Rindvieh, Schweine, Hühner und Enten, darunter 1 Zucht-
bulle, 1 Eber, Zuchtſauen, gute Arbeitsochſen und fette Ochſen,
ſehr gute Arbeitspferde c.

an den Meiſtbietenden gegen Baarzahlung.
Pallmer, GerichtsVollzieher.

Bekanntmachung.
Vom 23. d. M. ab bis auf Weiteres wird das hier in der ehemaligen

v Reſidenz, Domgaſſe 5, eingerichtete
uſeum der Provinz Sachſen für heimatliche Geſchichte

und Alterthumskunde
Sonntags, Dienſtags und Donnerſtags von 11--1 Uhr unent-
geltl ich dem Beſuche des Publikums laut eines am Eingange ange
ſchlagenen Reglements geöffnet ſein.

Noch iſt der Umfang der Sammlungen ein beſcheidener ſie bieten
wenig mehr als Anfänge, auf denen weiter zu bauen beabſichtigt wird. Es
gilt in dem Provinzial-Muſeum ein Bild des Entwickinngsganges
der Cultur und der Kunſt innerhalb der Provinz während des
Mittelalters und der Neuzeit zu ſchaffen. Die Hiſtoriſche Commiſſion,
wie die demnächſt ins Leben tretende Muſeums- Verwaltung wird dieſer
Aufgabe ihre beſondere thatkräftige Aufmerkſamkeit zuwenden, Erſprießliches
kann indeß nur durch eine wohlwoillende Unterſtützung ſeitens der Bewohner-
ſchaft der Provinz erreicht werden wir hoffen, daß dieſelbe in Zukunft
um ſo weniger ermangeln wird Alterthümer und Kunſtgegenſtände, die den
Zwecken des Muſeums dienen können, dieſem zum Ankaufe oder als Geſchenke
zuzuführen, auch Ueberlaſſungen ſolcher Stücke zur Aufbewahrung unter Vor-
behalt des EigenthumsRechtes ſind angänglich und erwünſcht.

Halle a. d. S., 20 März 1884.
Die hiſtoriſche Commiſſion der Provinz Sachſen.

Sonntag den 23. d. M.
ſtehen 30 Stück der beſten 4-
bis 5 jähriger

Arbeitspferde,
ſchweren und leichten Schlages,

zum Verkauf bei

Strehl S Sohn,
Pferdehändler in Merſeburg.

Montag den 2. d. M. ſteht ein Transport

Kühe und Kalben, ſowie einige ſchöne Simmen-
thaler Zuchtbullen bei mir (Gaſthof zum goldenen Hahn)
zum Verkauf Otto MHeilmann,

Viehhändler in Merſeburg.

Zum Probe- Abonnement gerignet.

Gratis und franco!
Allen neuhinzutretenden Abonnenten liefert die Verlagshandlung des

„Bär“ in Berlin W., Lützowſtraße 7, den Anfang des äußerſt ſpannenden
Romans von Oscar Schwebel:

„Leonhard Thurneyßer zum Thurn“
(der bekannte Goldmacher und Leibarzt

Markgraf Johann Georg's von Brandenburg)
P gegen Einſendung der Poſtquittung

F. gratis und franco!
Am 1. April beginnt ein neues Quartals Abonnement auf die

Jlluſtr. Berliner Wochenſchrift
„Der Bär.“

Herausgegeben von Emil Dominik.

Wöchentlich eine Nummer von 12--16 Seiten Text mit vielen trefflichen
OriginalJlluſtrationen. Preis vierteljährlich 2 Mk. 50 Pfg. Als einzige
illuſtrirte Wochenſchrift, die ſich ſpeciell mit der Geſchichte unſeres Vaterlandes
befaßt, ſollte dieſelbe in keiner preußiſchen Familie fehlen. Man abonnirt bei
den Poſtanſtalten (eingetragen im Poſtzeitungskatalog unter Nr. 2278).
Abonnements wolle man für das neue Quartal gefl. ſchon jetzt bei der
Poſt anmelden.

Die Verlagshandlung von Gebrüder Paetel in Berlin W.,
Lützowſtraße 7, verſendet

Probenummern
auf Verlangen

gratis und franco.

ßanb-hnsttut för ypothelen-Capitalen

O. Pellnitz, Magdeburg,
offerirt HypothekenKapitalien jeder Höhe von 4 an.

VwW—OoOÖOwwoonneae m e



Max Riehter,
Leipzig, Petersſtr. 27,

beſtrenommirte Handlung
roher u. gerösteter

Raffee.
Verſandt nach allen Gegenden.

Preisliſte gratis und franco.

Prima
Portland- Cement.

ganz friſch offerirt billigſt
Cart MHerfurth,

früber Gust. Elbe.

RoSGCR,
hoch und niederſtämmige, in vorzüg-
lichen Sorten offerirt billigſt

G. Krauſe, Handelsgärtner.

Todtenkränze
empfiehlt geſchmackvoll und billigſt

W. Böttcher,
Kunſt- und Handelsgärtner,

Clobigcauerſtr. 5 b.
Daſelbſt iſt auch eine möblirte

Stube zum 1. April zu vermiethen

Dr. Spanger'sches
Magen- Bitter
vorzüglich bei Migräne, Magenkrampf, Uebel
keit, Kopfſchmerz, Leibſchmerzen, Verſchleimung,
Magendrücken, Magenſäure überhaupt allen
Magen- und Unterleibsleiden, Skropheln bei
Kindern, Würmer und Säuren abführend
Gegen Hämorrhoid., Hartleibigkeit vorzüglich
Bewirkt ſchnell und ſchmerzlos offenen Leib.
Appetit ſofort wieder herſtellend. Man ver
ſuche und überzeuge ſich ſelbſt von der mo-
mentanen Wirkung. Zu haben beim Kauf-
mann Herrn C. Herrfurth in Merſeburg
Preis à Fl. 60 Pfg.

ff. Scheiben-Ionig
empfiehlt

Paul Farth,
Markt 5.

Friſchen Seedorſch,
feinſten Scheibenhonig,
Katharinen u. türkiſche

Pflaumen
empfiehlt C. L. Zimmermann.

S Schnelle Hülfe
Jn 6 8à

schlechtskrankh. ſowie Schwächen,
Hautkrankheiten (auch des Geſichts),
Flechten, Wunden 2c., Frauenkrank-
heiten (Weißfluß, Störung in der
Periode, wie die damit verbundene
Unfruchtbarkeit 2c.), Folgen geheimer
Jugendſünden (Onanie), Nerven-
Kkrankheiten, Bettnässen, ſowie alle
Leiden u. Fälle unter Garantie
ohne Berufs und Diätſtörung geheilt
vom Specialarzt
Dr. med. Adler in Hamburg.

x Medicamente werden ohne
Aufsehen zugeſandt.

Oberaltenburg 21
iſt die 1. Etage zu vermiethen und
ſofort zu beziehen.

Eine Kuh mit dem Kalbe
iſt zu verkaufen im Gute

Nr. 9 in Eragcau.
Zu kaufen geſucht ein kleines Haus

in lebhafter Lage. Anzahlung 2000
Mark. Preis bis 12,000 Mark.
Offerten unter J. 1747 an G. L.
Daube S Co., Leipzig, erbeten.

Beamten-Pereinigung.
Verſammlung am 22. d. Mts., Abends 8 Uhr,

m MHereog Ohrestöcun.
(geſelliges Beiſammenſein zur Feier des Geburtstages

Sr. Majeſtät des Raiſers).

Allgemeine

Hausfrauen- Zeitung.
Wochenſchrift für häusliche Erziehung.

Geſundheitspflege und das geſammte Hausweſen.

VI. Jahrgang.

von Familien Eintritt verſchafft und
geworden.

Die Tendenz der Allgemeinen Hausfrauen-Zeitung“ erfreut
ſich der höchſten Anerkennung aller gebildeten Kreiſe, hat ſich in Tauſende

iſt zur unentbehrlichen Hausfreundin

Durch Poſt und Puchhandel bezogen pro Ouartal Mk. 2,50.
Direkt an unſere Expedition mit Franko Zuſendung Mk. 3,

In billigeren Ausgaben Mk. 1,20 und Mk. 1,70.

öfteren Wiederholungen Rabatt.

Hauswirtbſchaftliche Jnſerate, ſowie überhaupt alle, welche
Frauen Jntereſſe berühren, finden bei der Verbreitung der „All-
gemeinen Hausfrauen-Zeitung“ in allen Kreiſen ganz Deutſchlands
und des Auslandes, die weitgehendſte Verbreitung.

Per viergeſpaltene Petitzeile oder deren Raum 50 Pf., bei

gern zu Dienſten.

Leimdünger
in fein gemahlenem Zuſtande mit 90/, Stickſtoff und 40 Phosphor-
ſäure (kl. Analyſe des Profeſſor Märker.
Frühjahrsbeſtellung billigſt und ſtehen Muſter und Preiſe auf Verlangen

VVilhelm Dieetrich,

Halle a/Saale) offerirt zur

Nächſten Dienſtag

in der Stactbrauerei.

X Quecllinb. Pferde-lotterie,

Zieh. 18. Juni 84, Rauptgew. 6000 M. W.
1250 Gewinne im Werthe von 45,000 Mart,

Loose à 3 M. bei den CGener. Agenten

Carl Krebs in Quedlinburg.
L. Zehender in Merseburg.

Taiederverküufer erhalten Bubntt,

Brieſlich heilt alle geheime
Krankheit. ohne Queckſilber und Jn-
jectionen ſpeciell und ſicher Dr.
med. Piper, approb. im Aus-

is lande, Berlin, Friedrichſtr. 115.

Strohhütevon der feinſten Qualität und
Kinderhüte von 90 Pf. an.

Frau J. Fachmann,
Oelgrube 11.

Agenten-Gesuch
Ein deutſch-franzöſiſches Cham-

pagnerHaus erſten Ranges ſucht
unter vortheilhaften Bedingungen
Vertreter für Merſeburg und
Umgegend.

Gefl. franco Offerten unter C. I.
m 50 an die CentralAnnoncen-
Expedition von G. L. Daube

Co. in Frankfurt a M. er-
beten.

Ein oder zwei Schüler finden zu
Oſtern noch gute Penſion. Wo?
ſagt die Exped. des Kreisbl.

Als Kufwartung
wird ein älteres Mädchen zum 1. April
geſucht große Ritterſtr. IS,

1 Treppe.

friſches Lichiedier
Leimfabrik, Merſeburg.

1

S eſorgt und traurig
blickt mancher Kranke in
die Zukunft. weil er bis
lang Alles erfolglos ge
brauchte. Allen, befonders
aber derart Leidenden S
ſei hiermit die Durchſicht
des kleinen Buches „Der F.
Krankenfreund“ dringend
empfohlen, denn ſie finden
darin hirvxeichende Beweiſe

t dafür, daß auch Schwer-
kranke bei Anwendung der

richtigen Mittel Heilung ihres
Leidens oder wenigſtens große Lin-
derung deſſelben gefunden haben.
Die Zuſendung des „Krankenfreund“
erfolgt auf Wunſch durch Richter's
Verlags Anſtalt in Leipzig koſtenlos. S

o

v g ren
a C z

für das „Berliner Tageblatt““
(die geleſenſte deutſche Zeitung),
„Deutſches Montags Blatt“,

„Deutſches ReichsBlatt“,
Kladderadatſch“, „„Bazar“

„Fliegende Blätter“, „Schalk“,
„„Jndependance belge“ „Wiener

Allgemeine Zeitung“,
„Merseburg. Kreisblatt
ſowie für alle anderen Zeit-
ungen, Provinzialblätter, Fach
zeitſchriften beförd. ohne Koſten
erhöhung am billigſten und
prompteſten die Zeitungs An

noncen Expedition von

Rudolf VIosse,
Central Bureau, Berlin S.
Zeitungs Verzeichniß (IJnſertions-
Tarif), ſowie Koſtenanſchläge gratis

und franko.

Bei größeren Aufträgen
höchſter Rabatt.

Ein ordentliches Mädchen zur
Aufwartung wird geſucht

Gotthardtsſtraße Nr. 12,
2 Treppen.

Druck und Verlag von A. Leidholdt.

Nr. 1159.
Directe

PoſtDampfſchiffahrt

Hamburg- Amerika
Nach New-Vork jeden

Mittwoch u. Sonntag
mit Deutſchen Dampfſchiffen der

Hamburg Amerikanischen

Paoketfahrt-Aotien-Gesellsohaft

August Bolten, Hamburg.
Augkunft u. Ueberfahrts Verträge dei:

F. A. Laue in Weißenfels.

Café Sergel.
Heute früh

Speckkuchen.
Tiemann's Restauration.

Sonnabend den 22. d. M.,
früh 8 Uhr,

Speckkuchen.
basthof zum Hitter St. beorg,

Zu Kaiſers Geburtstag
früh 9 Uhr

Speckkuchen
und echt Bair. Bier.

C. MHenuschkel.

Oeconomite!
Ein Volontär oder junger Menſch,

welcher Luſt hat die Oeconomie gründ-
lich zu erlernen, findet unter günſtigen
Bedingungen ſofort Stellung. Nähere
Auskunft ertheilt Karl Gläſer,
Eiſenberg, S. N.

Einen Lehrling
ſucht zu Oſtern

Justus Walter,
Tiſchlermeiſter.

Einen Lehrling
Gebrüder Malpricht,

Tiſchlermeiſter.
ſuchen

Ein Taillentuch iſt am 13. beim
Ball des Allgem. TurnVereins in
der Garderobe liegen geblieben, abzuholen beim Kaſtellan Focke.

FamilienNachrichten.

Nach Gottes unerforſchlichem
Rathſchluſſe entſchlief nach langen,
ſchweren Leiden im Alter von
27 Jahren unſere innigſt geliebte
Gattin, Mutter, Tochter und
Schweſter

Anna Bertha BVienert
geb. Schmidt.

Jn unſerm tiefen Schmerze
hat uns die herzliche Theilnahme
ſehr wohlgethan, welche der Ent
ſchlafenen in ihren Leidenstagen
und bei ihrem Begräbniß dar-
gebracht wurde. Jnnigen Dank
ſagen wir dem Herrn Paſtor
Wienbeck für ſeine troſtreiche Rede

am Grabe, dem Herrn Kantor
Knabe und ſeinen Schulkindern
für die erhebenden Grabgeſänge,
ſowie Allen für den reichen
Blumenſchmuck und für die Be
gleitung zum Grabe.

Gott vergelte ihnen, was ſie
an uns gethan!

Bündorf, den 19. März 1884.
Die Hinterbliebenen.

Hierzu eine Beilage.
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Sonnabend

den 22. März.
Merſebur Wtochtllsot T t4 44
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Aus Stadt, Kreis, Provinz und Amgegend.

Merſeburg, den 21. März 1884.
Mit frohen Wünſchen und herzlichen

Dank gegen Gott, der üns den greiſen
Monarchen ſo lange erhalten, feiern, wir heut
den 87. Geburtstag Kaiſer Wilhelms. Beſchränkt
ſich die offizielle Feier- auch auf beſtimmte
Kreiſce, und ruht des Werkeltags Geräuſch und
Arbeit nicht, eine fröhliche Begeiſterung regt ſich
döch in jedes Mannes Bruſt, und mancher ge
denkt der ſchweren Tage, die er unter des
Kaiſers Führung jenſeits des Rheins verlebt,
mancher erinnert ſich wohl eines freundlichen
Wortes, das der Kaiſer ſelbſt zu ihm geſprochen
Starke und unlösbare Bande verketten ja das
deutſche Volk mit ſeinem Kaiſer, und ſo wenig
der Kaiſer vergißt, was wir für ihn gethan, ver
geſſen auch wir, was er uns gab Friede,
Sicherheit, ein deutſches, ſtärkes und mächtiges
Reich Ein ganz beſonderer Feſttag iſt der
Kaiſertag aber für die Jugend und das „Heil
Dir im Siegerkranz“ ertönt von den Kinder-
ſtimmen ſo klar und voll, daß man's hört, die
Jungen zwitzſchern ſchon, wie die Alten geſüngen.
Und wer gerade am Schulgebäude vorbeigeht
und hört die Worte des Kaiſerliedes, der ſummt
unwillkürlich mit: Liebling des Volks
zu ſein, Heil Kaiſer Dir!“

Die Feier des Geburtstages unſeres
greiſen Heldenkaiſers wird in hergebrachter Art
und Weiſe auch in dieſem Jahre in unſerm alten
Merſeburg begangen werden. Heute, Freitag
Abend findet zur Vorfeier, vom Marktplatz aus
ein Zapfenſtreich ſtatt; und im Theater in der
Kaifer Halle iſt eine Feſtvorſtellung angeſetzt.
Jn der Aula unſeres Gymnaſiums wurde heute
morgen 9 Uhr ein Feſtactus abgehalten, bei
welchem Herr Oberlehrer Bethe die Feſtrede
hielt. Am Geburtstage ſelbſt wird in den
Morgenſtunden eine bezügliche Feier in den ein-
zelnen Klaſſen der ſtädtiſchen Schüulen, hierauf
Feſtgottesdienſt in der Domkir,he mit anſchließen-
der Parade der hieſigen Garxniſon abgehalten
werden, dem ſich dann Nachmittags in officielles
Feſteſſen in der Reſſource, Feſttafel in der
Freimaurerloge und Abends die Feſtlichkeiten
der verſchiedenen militäriſchen Vereine c. an
ſchließen.

Die diesjährigen öffentlichen Prüfungen
der ſtädtiſchen Schilen finden zur Zeit ſtatt,
reſp. haben bei der Neumarkt- und Altenburger
Schule bereits ſtattgefunden. Am Montag folgt
die zweite Bürgerſchule der inneren Stadt und
am Dienſtag, Mittwoch und Donnerſtag kommt
die erſte Bürgerſchule an die Reihe. Den Be
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die Entlaſſung der Konfirmanden ſtatt und zwar
d Uhr Vornnttags die der vorſtädtiſchen Schulen

und der zweiten Bürgerſchule und um 10 Uhr
die der erſten Bürgerſchule und höheten Töchter
ſchule. Dit diesjährige Verſetzung geſchieht
Montag den 31. März. Der neue Schülkurſus
beginnt Dienſtag den 1. April. An dieſem Tage
ſind die in die zweite Bürgerſchule der inneren
Stadt, der Altenburg und des Neumarkts auf-genommenen Kinder früh 7 Uhr, die in die erſte

Bürgerſchule aufgenommenen Vorm. 8. Uhr, die
in die höhere Töchterſchule eintretenden Kinder
Vorm. 9 Uhr unter Abgabe des empfangenen
Aufnahmeſcheines den betreffenden Klaſſen n
führen. Die Schulkinder haben Lilte Leſeſibel
neueſter Auflage und eine beiderſeits linirte nicht
zu kleine Schiefertafel mitzubringen

Jm verfloſſenen Winterhalbjahre gehörten
dem hieſigen Domgyunaſtum 191 Schüler an,
nämlich 127 einheimiſche und 64 auswärtige,
Jn Prima ſaßen 20, in Ober Sekunda O tn
UnterSekunda 16, in OberTerxtia 16, in Unter
Tertia 37, in Quarta 30, in Quinta 31 und

in Sexta 32 Schüler. rAm Schluſſe des Jahres 1883 waren be
treffs des diesſeitigen Kreiſes bei der hieſigen Land
FeuerSocietät für die Herzogthümer Sachſen
verſichert: 6288 Gehöfte. mit 25 547 Gebäuden
und betrug deren Verſicherung 34868730 M.,
außerdem beſtanden an Mobiliar-Verſicherungen
1643 Verſicherungen mit einer Verſicherungs-
ſumme von 12938 920 M.

Nach dem kürzlich veröffentlichten Ver-
waltungs Berichte der hieſigen Kreis Sparkaſſe
betrugen die Einlaägen bei derſelben ult. 1883
494001,90 M., die Activa 506099,42 M., die
Paſſiva 494001,90 Maidie Einnahme 531424 91
M., die Ausgabe 522 797,81 M., dec Geſchäfts
umſatz 1054022,72 Mk.

gehalten werden.
Die von der Provinzialverwaltung der

Provinz Sachſen der Hiſtoriſchen Kommiſſion in
Halle unterſtellten Alterthümmerſammlungen ſind
als „Provinzial-Muſeunm für heimathliche Ge-
ſchichte und Alterthumskunde“ im Vordergebäude
der ehemaligen Reſidenz, Domgaſſe 5, nunmehr

derart aufgeſtellt, daß dieſelben von Sonntag
den 23. d. Mts., an der öffentlichen Be

Mit Rück
ſicht auf den immerhin noch beſcheidenen Umfang
nutzung werden übergeben werden.

ſchuß bildet die Prüfung der höheten Töchter
ſchule am Freitag. Sontiabend den 29. findet

in. Höhe von, etiba 600 V
Die große Holzmeſſe in Köſen wird

auch in dieſem Jahre am Palinſonntage ab

Sammlungen muß vott einen feierlichen Eröffgung aeheehen erdſea 91D
an e hieſigen Prebtzit r e
ſtind an. Entſchädigungen für die in ahre 1882
auf polizeiliche Anordnung wegen Roßes oder
Lungenſeuche getödteten oder vox der Ausführ-ung et Anördunung gefallenen Thiexe, ein
ſchließlich einiger nachträglich entſchädigter Tödt

re dem Jahre 1881, ſowie der Ge
ſchäftsunkoſten a. für n Pferde 2 779,75
t Verluſte an Eſeln, Maulthieren und Maul
eſeln ſind nicht entſchädjgt) b. für lüngenſeuche-
kroukes Rindvieh 238 946,75 Mk. im Ganzen
267 726,50. Mk. gezählt worden. Gemäß der
Feſtſetzung des Provinzial Ausſchuſſes ſind an
Beiträgen zur Einziehung im Jahre 1883 aus
geſchrieben a. der Pferde Eſel c. Beſitzer29275,19 Mt. b. der Rindvieh Beſitzer
248293,05. Mk. zuſammen 277568,24 Mk.
Es iſt zu berückſichtigen, daß noch einzelne, zum
Theil größere Entſchädigungsforderungen aus
ſtehen, welche bei Ausſchreibung der Beiträge
in runder Summe zur Berechnung gezogen ſind.

Am 19. und 20, d. Mts. hat hierſelbſt
die EinjährigeFreiwilligen Prüfung ſtattgefunden.
Es hatten ſich zu. derſelben 10. Examinanden
gemeldet, von denen 8 der Berechtigungsſchein zum
einjährigen Dienſt zuerkannt- werden konnte 2
haben die Prüfung nicht beſtanden.

r Zum an le werden in dieſem Jahredie ſämmtlichen oſtanſtalten des deutſchen Reichs

poſtgebiets den 22. März wie einen Sonntag
feiern, während er, bei denſelben bisher wie ein
nicht auf einen Sonntag fallender kir licher
Feiertag begangen wurde. Die Schalter, ſind
alſo an dieſem Tage für das Publikim Vor
mittags von 8 bis 9 und Nachmittags von 5

h hFronkleben. Der Mauter Karl Dietzſch
hierſelbſt hatte ſich Geld h ünd daſſelbe

e. auf ſeinem Haus
boden in einer verſchloſſenen Kiſte verborgen
Als er kürzlich die Kiſte revidirte und nach dem
Gelde ſehen wollte, fand er zu ſeinem großen
Schrecken, daß ihm daſſelbe geſtohlen war. Der
Verdacht lenkt ſich auf ſeinen Stiefſohn, den
Schuhmachergeſellen St. Derſelbe iſt inzwiſchenauf Wanderſhaſt gegangen, und hat ſich dadurch

verdächtig gemacht, daß er vör ſeitzer AbreiſeGoldſtücke gewechſelt und überhaupt Roß Aus

gaben gemächt hat. Dietzſch hat daher auch Anzeigepon dem Diebſtahle erſtattet und die ſtegſeecht h

Verfolgung ſeines Sliefſohncs bealtträgt. 3t
Pützen, 19. März, Auf unſerem

dieſer zur Förderung der Wiſſenſchaft wie zur Platz iſt es ſeit geſtern ſehr lehendig, Eine gro e
ſtimmten Anzahl Arbeiter iſt auf dem Platze, wo das alte

77 r kVÜ S
Der falſche Prinz.

Erzählung von Th. v. Aſchenberg.
(9. Fortfetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Diana! Du haſſeſt mich alſo nicht.
Du könnteſt mir verzeihen fragte Carlo in
einer ſeltſamen Art innerer Erregung.

„Den Spott der Welt ja, den verzeihe
ich Jhnen gern,“ erwiderte Diang, „aber den
Schmerz, den Sie meinem Herzen bereitet, kann

ich Jhnen nie verzeihen.“ minul
„Ach, Diana, wenn Du nur glauben

wollteſt, daß die Liebe allein mich irre geführt ſo
würdeſt Du mir verzeihen. Du würdeſt dann
nicht mehr in mir den Betrüger ſehen, der feig
einen falſchen Namen einſetzte, um Dich ünd
Dein Vermögen zu öbcekommen, ſondern einen
Unglücklichen, der ſeine Freiheit und ſeine Ehre
geopfert, um Deine Liebe in einem kurzen
Lraume zu gewinnen dann würdeſt Du die
Welt verlaſſen, nicht um in ein Kloſter zu gehen,
ſondern um nux Deinem Gatten zu folgen. Du
würdeſt ihm nicht Deine Reichthümer gebe
ſondern Du würdeſt nöthigenfalls ſeine Armuth

mit ihm thei ken o a e iſt,de ſo h e eng er h
ralen Mein Leben ünd meine gange Seeke

vürde nicht hinreichen, ſo viel Edelmüth Deines
C

derzens zu belohnen!

mir vhüe Dich vollſtättdig werthlos

Diana zitterte. Schwere Thränen floſſen
ihre Wangen herab die ſchmerzliche Stimme
Carlo's erweckte ihre ganze ehemalige Liebe

zu ihm. ar u.„Was würde die Welt. dazu ſagen,“
murmelte ſie. „Oh, es iſt unmöglich! Jch kann
Dir nicht folgen, Earlo! Aber Du kännſt fliehen;
ich will mich nicht rächen und mein Onkel ſoll
es auch nicht, denn durch Rache kann ich doch
nicht wieder erlangen, was ich verloren. Lebe
wohl, unglücklicher Carlo, lebe wohl auf ewig!“

„Fliehen, allein unglücklich verſtoßen von
derjenigen, deren, Liebe mein gänzes Leben aus-
macht? Nein, Diona! dies vermag ich nicht!“
entgegnete Carlo ruhig „Jch werde warten, bis
das Geſetz unſere Verbindung gelöſt, bis die
Thüren des Gefängniſſes ſich hinter mir ge-
ſchloſſen haben. Was habe ich denn ohne Dich
noch in der Welt zu ſuchen, ünd zu hoffen, zu
verlieren oder zu gewinnen

„Aber man kann Dich zu einem ſchmählichen
Tode verurtheilen, weil Du einen falſchen
Namen und Titel alſgenommen haſt! Carlo,
die Geſetze dieſes Landes ſind in dieſer Bezieh

ung hart!“ u„Was liegt mir daran Das Leben iſt

Aber äch, ichewill) nicht, daß Du zſtirbſt
oder lange Jahre Gefängniſſe ſchmachteſt

r t h 7.101000198 44 H u54

Carlp, wenn Du mich noch ein wenig liebſt, ſo
bereite mir keinen beſonderen Schmerz, fliehe,
fliehe, und erſpare mir das Leid, Dich von der
Hand des Geſetzes erreicht zu ſehen u n

„Jch habe es Dir ſchon geſagt, Diang, ich
wollte Dich allein ohne n Dich kann ich nicht
leben Alles, was vhner Dich mit mir ge
ſchieht, ertrage ichümit Gleichmuth. Thor du

„Oh, ich beſchwöre Dich, Carlo, fliehe, fliehe!
Jch werde die Scheidung nicht beantragen, ich
wer e alles Schlimme von Dir abwenden ich
werde Dich reich machen! o
Du bieteſt mir Geld für Liebe Diana?

Oh, behälte Deine Schätze Und laß mich unker-
gehen, Du kannſt nichts mehr für mich thut

Run ein ſagte egebadetem Antlitze und nach Ueberwihdung einesfur bare in n gent un, El fw
fliehen wix beide, ich de a u„Oh Himmel, was ſagſt Du, Diana Doch
mein Du ſpotteſt meiner Fs kannaja. nicht
un ernſten Wille ſein. daß Du in folgen

willſt. un

on 791009

f. rig 190n Ich bin Deine Frau, nimm mich gut Dir,
aberaführe mich recht geſchwind fort notbevor
ich erſt wieder mnachdenke I. Fort führe nie
fort entgeguete. Diang ſchjuchzend. ich
tröbfitiiig, G Fortſetzungefolgt:)! 250 u

See



Rathhaus ſtand und nun mit dem Bau des neuen
begonnen werden ſoll, mit Aufräumung der alten
Steine c. beſchäftigt. Jn Wölkau fiel das
4jährige Kind eines dortigen Einwohners in ſie-
dendes Waſſer und verbrannte ſich dermaßen,
das es ſchon nach einigen Stunden verſtarb.

Wittenberg. Seit Anfang März hat
ſich über Erwarten ein reger Schifffahrtsverkehr
auf der Elbe entwickelt; nicht ſelten kommt es
vor, daß täglich gegen 20 beladene Fahrzeuge
durch unſere Elbbrücken ſchwimmen bergwärts
werden allerdings weniger Frachten befördert.
Unter den thalwärts gehenden Transportgütern
nimmt die aus Böhmen verfrachtete Braunkohle
zwar die erſte Stelle ein, doch gelangen auch
Roh und raffinirter Zucker, Gerſte, Hafer, ge-
trocknetes Obſt und Nutzholz zur Verſchiffung.
Der Strom iſt bis jetzt ſo ziemlich vollſchiffig
geblieben, ſo daß die Tragfähigkeit der Kähne
ausgenutzt werden konnte, und Frachten von
9--10000 Zentnern gehören keineswegs zu den
Seltenheiten.

Magdeburg, 20. März. Se. Excellenz
der commandirende General des 4. Armeecorps,
General der Jnfanterie, Graf von Blumen-
thal iſt vorgeſtern Abend aus Berlin wieder
hier eingetroffen. Die Reiſe Sr. Excellenz nach
Berlin hatte weiter keinen Zweck, als zu ſeinem
vom Kaiſer für die Nationalgallerie beſtimmten
Portrait dem mit der Aufnahme deſſelben be-
trauten Künſtler zu ſitzen. Alle anderen Ver-
muthungen über den Zweck dieſer Reiſe, welche
Berliner Zeitungen in die Welt geſetzt haben ſind
daher einfach unwahr und nicht zutreffend.

Vermiſchtes.
Wie in militäriſchen Kreiſen ver-

lautet, ſteht zum Geburtstage des Kaiſers ein
größeres Avancement und mehrfache Ver-
änderungen in den höheren Commanddoſtellen in
Ausſicht. So heißt es, daß jetzt auch wieder
die durch den Tod des Großherzogs Friedrich
Franz II. von Mecklenburg Schwerin erledigte
Stelle eines General-Jnſpecteurs der 2. Armee-
Jnſpection beſetzt werden ſolle und hierzu der
zeitige commandirende General des IV. Armee-
corps, Graf Blumenthal, deſignirt ſei.

Aus Frankfurt a. M. wird berichtet:
Ein höchſt kurioſer und amüſanter Fall hat ſich
dieſer Tage in einem unweit von hier gelegenen
Orte zugetragen. Eine etwa 40 Köpfe zählende
Zigeunerbande beläſtigte die dortigen Einwohner
mit Betteln und ſtahl die Hühner aus den
Höfen, welches zu vielſeitigen Klagen führte und
den Bürgermeiſter veranlaßte, auf Abhülfe zu
ſinnen. Er beauftragte den Ortsdiener mit dem
Austreiben der Bande, allein es gelang demſelben
nicht. Darauf faßte das Ortsoberhaupt den
originellen Entſchluß, Alarm zu blaſen und
Sturm läuten zu laſſen. Die Bauern, welche
glaubten, es brenne, eilten aus dem Felde nach
Hauſe, die Feuerſpritze wurde mit Waſſer gefüllt
und dann ging es flott an die Säuberung des
Ortes. Die Bande wurde hinausgeſpritzt
und da den ſchmutzigen Jndividuen nichts unan-
genehmer iſt als das Waſſer, ſo war das Werk
bald beendet. Der erfinderiſche Bürgermeiſter
aber wurde von ſeinen Unterthanen wegen ſeines
Vorgehens allgemein belobt.

Auf dem kleinen Kirchhof im Berliner
Friedrich shain, wo die Märzgefallenen
ruhen, war es in der Frühe des 18. März
ziemlich ſtill und ruhig und die Zahl der Be-
ſucher nur eine geringe. Etwa 30 Kränze ſind
niedergelegt (der „Nordd. Allg. Ztg.“ zufolge
ſpäter noch drei von der deutſchen freiſinnigen
Partei), faſt alle recht einfach und ſchlicht, die
ihren Demonſtrationscharacter nur durch hier
und dort eingeflochtene rothe Kamelien verriethen.
Rothe Schleifen hatte die Polizei in früheren
Jahren entfernen laſſen und ſo hatte man von
der Anbringung ſolcher diesmal wohl Abſtand
genommen. Polizeimannſchaften waren nur in
geringer Zahl aufgeſtellt, Anlaß zum Einſchreiten
fanden dieſelben nicht.

Spiritiſtiſches. Die öſterreichiſchen
Erzherzöge, welche neulich in ſo dankenswerther
Weiſe den ſpiritiſtiſchen Schwindel des Herrn
Baſtian enthüllten, waren nicht die erſten
Fürſten, welche ſich dies Verdienſt erworben.
Auch Napoleon III. that dies einmal. Die Ge-
ſchichte iſt durchaus verbürgt. Als in Paris
zur Zeit des letzten Kaiſerreichs die ſpiritiſtiſchen

Wogen in der Geſellſchaft ſehr hoch gingen,
ſpürte auch die Kaiſerin Eugenie Luſt, ſich an
dieſem Schwindel zu betheiligen, und bewog
ſchließlich auch den Kaiſer, einer ſpiritiſtiſcher
Sitzung beizuwohnen. Napoleon III. war ſonſt
kein Spielverderber, in ſeinem Character lag
ſehr viel Güte, Nachſicht und beſonders Menſchen
verachtung. Er ließ alles ruhig geſchehen und
bewunderte mit den übrigen. Da wagte ein
kühn gewordenes Medium die höchſte Unver-
ſchämtheit, ob der Kaiſer die Hand ſeiner
Mutter, der Königin Hortenſe, berühren wolle
Der Kaiſer war einverſtanden. Großartige Vor-
bereitungen. Der Kaiſer ſollte die Hände unter
den Tiſch ſtecken und die Hand ſeiner Mutter
würde ſeine Hand mehrmals ſtreifen, nur ſollte
er den Geiſt der Königin reſpectiren und nicht
die geringſte Bewegung wagen, wenn er nicht
ein namenloſes Unglück heraufbeſchwören wolle

Der Kaiſer willigte ein, alles ging, wie
vorhergeſagt nach einigen Minuten ſtreifte die
kalte Hand der Königin Hortenſe die Hand
ihres Sohnes der Kaiſer aber griff kräftig
zu es wurde plötzlich Licht und Napoleon
III. hielt den nackten Fuß des Mediums in ſeiner

Hand. Das war die Hand der Königin
Hortenſe! Am folgenden Tage ließ die Pariſer
Polizei die ganze ſpiritiſtiſche Bande an die
Grenze befördern die „medianimen That-
ſachen“ waren zu Ende. Manches ſchöne Auge
weinte bittere Thränen der Kaiſer und ſein
Polizeichef blieben unerbittlich.

Jn einer Wiener Zeitung konnte man
kürzlich folgende originelle Ehrenerklär-
ung leſen:

Erklärung.
Jch nehme die gegen „Azor“, den Hund der

Baronin v. K., ausgeſtoßene Beleidigung hiermit
zurück und erkläre „Azor“ hiermit für einen
Ehrenhund.

Penzing bei Wien.
e

Anna L. geb. K.

(Lingeſandt.)

Kaiſer Wilhelm
dem Siegreichen zum 87. Geburtstage.

Heil im Siegesglanze
Deutſchen Volkeszier,
Heil im Lorbeerkranze
Deutſcher Kaiſer Dir!
Deines Volkes Liebe
Bringt auch dieſes Jahr
Dir zum heutigen Tage
Jhren Glückwunſch dar.

Mög ein Vater walten,
Unſerm deutſchen Reich
Lange Dich erbalten
Guter, edler Greis,
Warſt in Allen Zeiten
Unſer Hort und Schutz
Boteſt jedem Feinde
Jm Felde wacker Trutz.

Ja, in ſchweren Zeiten
Sah man Kaiſer Dich
An Deines Heeres Spitze
Kämpfen ritterlich.
Jetzt in Friedenszeiten
Sieht man Wilhelm Dich
Jn Deines Volkes Mitte
Sorgen väterlich.

Neu von Dir geſtaltet
Steht der deutſche Staat,
Stolz und Schwertgewaltig
Jn der Völker Rath
Haſt die deutſche Krone,
Haſt den Kaiſerthron
Siegreich Dir errungen
Hohenzollernſohn

Sei ein treuer Höter
Unſerm deutſchen Reich,
Schirme unſre Güter
Einen Cherub gleich,
Nicht durch blutge Kriege
Weitre unſfre Mark
Durch des Friedens Siege
Mach' uns frei und ſtark
Freiheit, Sitte, Treue,
Handel, Wiſſenſchaft,
Kunſt und Recht erneue
Unſers Volkes Kraft.
Mächtig, golden ſchimmernd,
Strahlt Dein Siegesglanz
Heil Dir deutſcher Kaiſer
Heil im Lorbeerkranz!

Richard Kietz.

Literariſch es.
Nr. 24 des 10. Jahrgangs der Jlluſtrirten

Berliner Wochenſchrift „Der Bär“, Preis v'iertel-
jährlich 2 Mk. 50 Pfg. pro Nummer von ca. 2 Bogen

in Berlin W redigirt von Emil Dominik, hat folgenden
Jnhilt Leonhard Thurneyſſer zum Thurn, Roman in drei
Büchern von Oskar Schwebel (mit dem Porrrait
Thurneyſſers) „Die Pommern kommen“, eine Erzählung
aus der Mark von W. Sternbeck (Schlutz) Die Ge
ſchichte des Wallnertheaters von L. v S. (mit den Portrait
von Hedwig Meyer und Georg Engels); Die Koloniſation
der Mark Brandenburg, von R. Lutter (Schluß) Schloß
Monbijon vor 100 Jahren (mit Jlluſtration) Wie viele
Fenſter hat das Königliche Schloß Jm Jntereſſe des
Berliner Nordens 2c. Brief- und Fragekaſten.
Jnſerate.

W Probenummern des „Bär“ verſendet jederzeit
gratis und franco die Verlagsbuchhandhlung von
Gebrüder Paetel in Berlin W. Lützowſtraße 7.
Abonnements nehmen alle Buchhandlungen, Poſtämter und
Zeitungeſpeditionen an,

Theater in Jeipzig.
Sonnabend, 22. März. Neues: Zur Feier des

Allerhöchſten Geburtstages Sr. Majeſtät des Heutſchen
Kaiſers. Prolog, gedichtet von Friedrich Hofmann.
Jmogen. (Eym elin Drama in 5 Aufzügen von
W. Shakeſpeare, überſetzt von Hertzherg, für die Bühne
zingerichtet von Bulthauot. Einleitung, Zwiſchenacte und
eur Handlung gehörende Muſik von A. Dietrich Altes
Zum 99. Male: Der Bettelſtudent. Operette in
3 Akten von F. Zell und Richard Genée, Muſik von
Carl Millöcker.

Predigt-Anzeigen.
Am Sonntage Lätare (den 23. März.)

predigen
Dom: Vorm. l Uhr: Herr Conſ.-Rath Leuſchner,

Nachm. 2 Uhr Herr Diac, Armſtroff.
Zm Anſchluß an den Vormittags- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Conſ. Rath Leuſchner. Anmeldung.
Vormittags Uhr Kindergottesdienſt (Sonntagsſchule).

Herr Conſ.-Rath Leuſchner.
Stadt: Vorm. 10 Uhr Herr Paſt. Heineken.

Nachm. 2 Uhr Herr Pred. Horn.
Jm Anſchluß an den Vormitt gs- Gottesdienſt Beichte

und Abendmahl. Herr Digc. Werther. Anmeldung.
Abends 7 Uhr. Herr Paſt. Heineken, Anweldung.

Neumarkt: Herr Paſtor Teuchert.
Altenburg Herr Paſtor Delius.

Volksbibliothek. Altenburger Schule. Aus-
theilung der Bücher. Sonntags von 1--2 Uhr.

Handels Blatt.
Fonds Börſe.

Berlin, 20. März. 4 Preußiſche Konſols 102,50
Oberſchleſiſche Etſenb. Stamm Actien A. C. B. B, 279,20
Diainzekudwigéhafener Stamm-Retien 109,70. 4 Um ar.
Woldrente 77,60. 4 Rufſiſche Anleihe von 1880 76 10
T eſterr.ſranz. Staatsbabhn 531,50 Oeßterr. Kredit ten
561, Zendenz: ruhig.

Produkten Börſe.
Werlin, 20. März Weizen gelber April Mai 172,60

Sept, Okt. 182,00 flau. Roggen. April-Wa 144,70
Mai-Jun. 45 00. Sept.Okt. 147,59 flau. Serßte

32 200 Hafer. April- Mai 129,00 Spivritur [oeo
46,40. April-Mai 47,10 Aug. -Sept. 49,40 matt. Rüböl
o 59,60, April-Mat 59 10. MaiJuni 57,20 M.

Magdeburg, 20. März. Land Weizen )78 185 Wek.,
zlatter engl. Weizen 170 176 Vek., RaubWeirei
158 166 Mk. Roggen 146 153 Mk., Chevalier-
Serftie 170 187 Mk., Land-Gerſte 150 164 Mk.
Hafer 136 154 W. per 1000 Kilo Kartoffelſpir.
per 19,069 Litervrezent loco ohne Faß 46,00--46,50 Mk.

Leipzig, 20. März. Weizen per 1000 Kz netto
loc. bieſiger 80 189 bez., fremder 180- 208 M. nom.
Unver. Roggen p, 1000 kg netto loco hieſiger 150
bis 158 M. bez. Br., fremder 145 156 M. bez. Unver.

Gerſte per 1000 kg netto loco hieſige neue 154--168
M. bez., feinſte über Notiz, geringe 140 148 M. bez

Hafer per 1000 kg netto loco hieſ, 145--152
M. bz., ruſſ. 140 144 M. bz. Mais per 1000 kg netto
le. amerik. u. Donau 137 M. bez. Br Rüböl per 100
kg netto loco 61,00 bz, per März-April 61,00 M
Br. Unver Spiritus per 10,000 Liter-Procent ohne
Faß oco 46,50 M. Gd. Etwas beſſer.

Halle, 20 März. Weizen 1000 kg Mittelqualitäten 170
bis 175 M. beſſere bis 179 M feinſter märk. bis 186 M.

Roggen 1000 kg 145 151 M. Serſte 1000 kg
Land 160--175 M., feine Chevalier- bis 190 M.
Futtergerſte 135 145 M. Gerſtenmalz 100 kg prima
Qualität 28,50 29,50 Hafer 1000 kg 143 155
M. Linſen 100 kg M Kümmel 100 kg
53-54 M. Kleeſaaten 50 kg, Rothklee 40 46 M.,
geringe Qualitäten billiger, Luzerne 60 80 M., Weiß'lee
509 100 M. geſucht, Separſette 19--20 M., ſchwediſcher
Klee 50--90 M, Gelbklee 17 30 M., Raygras 20--26
M., Thimothee 18--28 M. Stärke 100 36,00
bis 36,50 M Spiritus 10,0060 Liter pCt. loco
feſter, Kartoffel- 47,00 M., Rüben o, Ang Rüböl 100
kg 61,00 M. Solaröl 100 kg 0,825/39 17,00 18 M.
Malzkeime 100 kg dunkle 9,50 M. helle 11,00 i
Futtermehl 100 kg 13,50 M. Kleie, Roggen 100 kg 11,75
M., Wei,enſchaalen 11,00 M. Weizengrieskleie 11 M.
Oelkuchen 100 kg fremde 15,30 M. hieſige 16 M.

i lltceceh rnVerantwortlich Guſtav Leidholdt in Merſeburg
c
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Haasenstein Vogler
beſorgen Annoncen für das „Merſeburge
Kreisblatt und auswärtige Blätter zu Tarf

alſo noch nicht 20 Pfg.), Verlag von Gebrüder Paetel

Druck u. Verlag v. A. Leidholdt.

preiſen, Zeitungsverzeichniſſe gratis.
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